
Vilja Oja (geb. Voolar) wurde am 24. 12.
1945 in Tartu geboren. Ihre Hauptschul-
bildung erhielt sie an der 7. Mittelschule
in Tallinn, das Abitur legte sie an der 42.
Mittelschule ab. Von 1964—1969 studierte
sie an der damaligen Staatlichen Univer-
sität Tartu estnische Philologie und spe-
zialisierte sich auf die finnisch-ugrischen
Sprachen. Während dieser Zeit weilte sie
mit einer Forschergruppe zweimal (1967,
1968) zu Feldforschungen in der Umge-
bung von Ardatov im mordwinischen
Sprachraum, um ersänisches Belegmateri-
al für ihre Diplomarbeit über die Lexik
zum Bauwesen zu sammeln.

Nach dem erfolgreichen Abschluss der
Universität kam sie an das Institut für Spra-
che und Literatur nach Tallinn. Dieses In-
stitut erlebte zwar eine Namensänderung,
aber die Jubilarin blieb ihm in Ausübung
und Erfüllung verschiedener Forschungs-

aufgaben treu bis zu ihrer Pensionierung
im Dezember 2015. Der Aufstieg in ihrer
1969 als Bibliografin und Laborantin be-
ginnenden Laufbahn verlief zwar langsam,
aber mit mehreren Beförderungen (1971,
1994 und 2001) stetig. Seit ihrer Einstellung
hat sie sich u. a. ununterbrochen mit der
Erarbeitung und Redigierung des Manu-
skripts für das monumentale Wörterbuch
der estnischen Dialekte ”Eesti murrete sõ-
naraamatu” (bis 2009) beschäftigt. Parallel
dazu war sie in die Herausgabe des 2. Ban-
des des kleinen estnischen Dialektwörter-
buchs ”Väike murdesõnastik” (erschienen
1989) eingebunden. Aus Vilja Oja wurde
rasch eine sachkompetente und korrekte
Lexikografin. Sie erstellte Fragebogen für
lexikologische Forschungen, die in Publi-
kationen gipfelten, wie z. B. ”Valgest mus-
tani eesti rahva kõnepruugis” (Von weiß bis
schwarz im Sprachgebrauch des estni-
schen Volkes) und ”Ilusal kirjal mitu nime“
(Ein schönes Muster hat viele Namen) (ver-
öffentlicht in der Fachzeitschrift ”Kodu-
murre”). Dabei ging es ihr in dem einen
Fragebogen vor allem nicht nur um das Er-
fassen von volkstümlichen Bezeichnungen
für Farben, Farbstoffe, Farbtöne, sondern
auch um so wesentliche Sachverhalte in der
Abstufung von hell und dunkel im Ver-
gleich zu anderen Farbtönen, die Nähe zur
einen oder anderen Grundfarbe, den An-
wendungsbereich der Bezeichnung usw.
Mit dem anderen Fragebogen sollte zu-
sätzliches Material im Hinblick auf Be-
zeichnungen für die Muster von Strick-
handschuhen zu Papier gebracht werden,
denn darüber gab es bisher keinerlei sys-
tematische Bestandsaufnahme.

Neben lexikografischen Forschun-
gen entdeckte und vertiefte die Wissen-
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schaftlerin ihr Interesse für den Wort-
schatz verwandter Sprachen, für Geo-
linguistik und Sprachkontakte. Als Mit-
glied eines internationalen Forscher-
teams wirkte sie mit bei der Erstellung
der Bibliografie der finnisch-ugrischen
und uralischen Sprachen ”Bibliographia
Studiorum Uralicorum 1917—1987” so-
wie bei dem von Kunstwissenschaftlern
der Estnischen Kunstakademie initiierten
Projekt ”Keel ja meel: rakendusesteetika
küsimusi” (1997—2000; Sprache und Sinn:
Fragen der angewandten Ästhetik). Be-
sonders sollte ihr Beitrag für die Erstel-
lung zweier umfangreicher Sprachatlan-
ten: ”Atlas Linguarum Europae” (ALE,
1977) und ”Atlas Linguarum Fennica-
rum” (ALFE, 1989) hervorgehoben wer-
den, wobei Letztgenannter als Resultat
der Zusammenarbeit zwischen estni-
schen, finnischen und karelischen Lin-
guisten entstand und für den sie 37 Ar-
tikel und Verbreitungskarten für ostsee-
finnische Spracherscheinungen verfasste.
So wurde sie sehr treffend von Kollegen
als Person charakterisiert, die sich ge-
schickt in Verbreitungskarten orientiert.
Vilja Oja oblag es für beide Großwerke
durch Feldforschungen estnische Dia-
lektbelege zusammenzutragen, so aus
den Mundarten Karula, Hargla, Tarvas-
tu und dem zu Kuusalu gehörenden
Dorf Pärispea.

Künstlerische Begabungen der Jubila-
rin und ihr fortwährendes akademisches
Interesse für die Farben-Lexik führten lo-
gischerweise zu tiefgehenden wissen-
schaftlichen Untersuchungen, so dass sie
1997 von dem damaligen Pädagogischen
Institut Tallinn (heute Universität Tallinn)
MA für ”Värvuste tähistamisest eesti mur-
retes” (Über Bezeichnungen der Farben in
den estnischen Dialekte) verliehen wurde.
Mit weitergehenden Forschungen in die-
sem Bereich, die Bezeichnungen aus allen
ostseefinnischen Sprachen einschlossen,
legte sie vier Jahre später in erfolgreicher
Weise an der Universität Tartu ihre Dok-
torarbeit ”Linguistic Studies of Estonian
Colour Terminology” (2001) der Fachwelt
vor, in der zehn vorher erschienene Ab-
handlungen zu einer Publikation vereint
waren. Darin beschreibt sie ausführlich den
lexikalischen Bestand an Farben ausdrü-

ckenden Wörtern in der estnischen Schrift-
sprache und Dialekten, ihre morphologi-
sche Struktur, Bildungsweisen, Motive für
die Bildung von Farbbezeichnungen und
semantische Zusammenhänge. Es werden
vier Farbbegriffe der ostseefinnischen Spra-
chen — grau, gelb, rot, grün — einer ein-
gehenden Betrachtung unterzogen, die die
lexikalisch-semantischen Verhältnisse der
Bezeichnungen einschließt, um eine Kon-
zeption für die parallele Kartisierung und
Kommentierung der Synonyme im ostsee-
finnischen Sprachatlas ausarbeiten zu kön-
nen. Als ein wesentliches Ergebnis dieser
Dissertation wäre noch eine auf Farbkom-
posita bezogene Schlussfolgerung zu nen-
nen: In einer aus gleichen Komponenten
bestehenden Verbindung kann sowohl die
nominativische als auch genitivische Art
des Zusammenschlusses realisiert werden,
der in der estnischen Dialektsprache im
Vergleich zum Gebrauch in der Schrift-
sprache eine semantische Bedeutung tra-
gen. Danach hat Vilja Oja noch einige kür-
zere Abhandlungen über Farbbezeichnun-
gen verfasst, z. B. ”Millistele kontaktidele
viitab spetsiaalse kasutusega värvisõnava-
ra” (2002; Auf welche Sprachkontakte ver-
weisen Farbbezeichnungen mit spezifi-
scher Anwendung”) u. a.

Inspiriert durch die jahrelange inten-
sive Arbeit an den Sprachatlanten sind ne-
ben diesen Großprojekten noch zahlreiche
Kurzforschungen entstanden, wie etwa
”Läänemere sooja-adjektiividest” (1998;
Ostseefinnische, auf Wärme bezogene Ad-
jektive), ”Pall eestlastel ja hõimurahvastel”
(2003; Der Ball bei den Esten und ver-
wandten Völkern), ”The commentaries to
the lexical maps of the Atlas Linguarum
Fennicarum” (2003), ”On the Semantics of
the Noun nahka in Finnic Languages”
(2009), ”Eesti nukunimetused” (2011; Est-
nische Puppen-Bezeichnungen) u. a.

Auch auf die dornigen Pfade der Ety-
mologie hat sich die Jubilarin begeben, in-
dem sie auf der Suche nach der Herkunft
von Wörtern sprachgeografische Methoden
und Verfahren meisterhaft eingesetzt hat.
Hierzu einige Beispiele: Sie bringt das est-
nische Wort põll ’Schürze’ mit der in der
Nordgruppe der ostseefinnischen Sprachen
verbreiteten Bezeichnung für Flachs pella-
va in Verbindung, indem sie in diesem ein
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mögliches Substratwort des Protoindoeu-
ropäischen sieht (Words for Flax in the
Finnic Languages. — LU 2002; Minkä ta-
kia pellava on pellava. — Vir. 2002; Sõna
põll taustast. — KK 2005). Sie vertritt den
Standpunkt, dass das im Ostseefinnni-
schen, im Lappischen und in den mord-
winischen Sprachen auftauchende Wort für
Erle und Blut wie est. lepp, fi. leppä u. a.
ein frühes aus dem Indoeuropäischen oder
sogar Protoindoeuropäischen stammendes
Lehnwort sein könnte, das vermutlich die
ursprüngliche Bedeutung ’Farbe’ hatte (The
Finnic-Mordvinic lepp. — LU 2004). Aus-
führliche Erläuterungen lieferte sie ebenso
zu den Bezeichnungsmotiven für folgende
Pflanze (Wie der Wegerich in den ostsee-
finnischen Sprachen zu seinem Namen
kam. — LU 2005) usw.

Vilja Oja war auch unter den härte-
ren Bedingungen der projektbezogenen
Forschung in der Lage sich erfolgreich
durchzusetzten, so dass die Stiftung
”Eesti Teadusfond“ wiederholt ihre wis-
senschaftlichen Forschungen förderte,
was sich zweifellos positiv auf ihr Wir-
ken als Sprachforscherin und die Veröf-
fentlichung ihrer Resultate auswirkte.
Insgesamt mehr als 70 sprachwissen-
schaftliche Publikationen kamen aus ih-
rer Feder, darunter vier Monografien
und eine Vielzahl von Kapiteln für Mo-
nografien, bei denen sie dem Autoren-
kollektiv angehörte.

Die Jubilarin fand auch Zeit für das
Schreiben von Artikeln, die popularisie-
renden Zwecken und der Vermittlung
von Allgemeinwissen dienten, und die
unter anderem in der Fachzeitschrift
”Keel ja Kirjandus“ erschienen. Im Jahre
2006 ehrte sie ”Keel ja Kirjandus“ mit der
Jahresprämie.

Um aktiv mit Vorträgen an zahlreichen
internationalen Kongressen, Konferenzen
und Symposien in Holland, Deutschland,
Frankreich, Polen, Ungarn, Finnland,
Schweden und in anderen Ländern teil-
nehmen zu können, scheute Vilja Oja
ebenso wenig das Reisen und die damit
einhergehenden Mühen und Unbequem-
lichkeiten. Mehrfach sprach sie über The-
men, die mit der Erarbeitung des Sprach-
atlasses verbunden waren, so auf dem in-
ternationalen Dialektologenkongress 1990

in Bamberg und auf internationalen Kon-
gressen, die der Dialektologie und Geo-
linguistik gewidmet waren (1997 in Ams-
terdam, 2000 in Lublin, 2009 in Maribor,
2014 in Tartu, 2015 in Nordzypern), aber
auch auf dem XI. Internationalen Finno-
ugristenkongress 2010 in Piliscsaba, Un-
garn. Um Vorträge zur Farbenthematik
handelt es sich beispielsweise: ”Indo-
European Influence on Finnic Colour
Naming and Categorization” auf einer in-
ternationalen Konferenz 2009 in Athen,
”Motivational Analysis of Some Colour Na-
mes” auf der internationalen Konferenz
“Progress in Colour Studies” 2012 an der
Universität von Glasgow, ”Colours as Na-
ming Motives for ‘yolk’” auf der interna-
tionalen Konferenz “Colour Language and
Colour Categorization” 2013 in Tallinn.

Vilja Oja ist bei ”Atlas Linguarum
Europae” (ALE) Sekretär des nationalen
Ausschusses für Estland, Mitglied des Re-
daktionskollegiums sowie seit 2000 die ein-
zige Vertreterin aus Estland. Gleichfalls ge-
hört sie dem Redationskollegium von ”At-
las Linguarum Fennicarum” an. Des
Weiteren fungiert sie als Mitglied der Re-
visionskommission von SIDG (Société In-
ternationale de Dialectologie et Géolin-
guistique), als Mitglied von EURALEX (Eu-
ropean Association for Lexicography) und
als Mitglied der hiesigen Gesellschaft für
Muttersprache (Emakeele Selts). Ihre an-
gagierte Teilnahme bei der Vorbereitung
von internationalen wissenschaftlichen Ver-
anstaltungen, so bei der Programmerstel-
lung für den III. Internationalen Dialekto-
logen- und Geolinguistenkongress 2003 in
Riga und als Organisatorin des Sprach-
geografie-Symposiums im Rahmen von
CIFU 11, 2010 in Piliscsaba verdient extra
hervorgehoben zu werden. Nicht zuletzt
zeichnete sich Vilja Oja verantwortlich für
die Redaktion von Sammelbänden mit
sprachwissenschaftlichen Abhandlungen.

Die Jubilarin ist weiterhin Mitglied
eines Ausschusses, der den estnischen
Minister für Bildung und Forschung
zum Thema einer bessere Durchführung
der Staatsexamen für das Abitur in est-
nischer Sprache und der Entwicklung
des gesamten Prüfungssystems beratend
zur Seite steht. Sie vertritt das Institut
für estnische Sprache im Haus der Wis-
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senschaftler in Tallinn. Vilja Oja oppo-
nierte im Rahmen von Promotionsver-
fahren an der Tallinner Universität, ge-
hört an dieser Universität auch dem
Verteidigungsrat und dem Protestaus-
schuss für Abschlussarbeiten an. Sie re-
zensierte oder erstellte über Werke und
Projekte, die die finnisch-ugrischen Spra-
chen und deren Dialekte zum Inhalt ha-
ben. Am Lektorat für estnische Sprache
und Kultur der Universität Tampere
wirkte sie als Gastlektorin.

Sie hatte stets auch Zeit für Hobbies,
so für Gymnastik mit entsprechenden
Auftritten bei alljährlichen Sportfesten,

was ganz sicher zur Aufrechterhaltung
ihrer physischen und psychischen Form
beigetragen hat. Viel Freude hat sie in
jedem Fall auch an ihren Kindern und
Enkeln.

Die Kolleginnen und Kollegen wün-
schen ihr weiterhin alles Gute, Gesund-
heit und Schaffenskraft.

LEMBIT  VABA (Saku)

Address

Lembit Vaba
E-mail: phorest45@gmail.com
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